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RATGEBER

Fragen und
Antworten
Rund ums Geld

7'rzzdy Frösc/z-Swter

In letzter Zeit erhalte ich vermehrt
Anfragen von Abonnenten, welche
mir «schwarzes», also unversteu-
ertes Geld angeben und mich um
Rat fragen, was zu tun sei. Ihnen
allen kann ich nur raten, dieses
Geld bei der nächsten Steuererklä-

rung zu deklarieren. Besonders
stossend ist bei solchen Anfragen,
wenn das stetig zunehmende
«schwarze» Vermögen nur deshalb
entstanden ist, weil ein Hausge-
nosse viel zu wenig Kost- und
(oder) Pflegegeld bezahlt, also auf
Kosten des Betreuers Vermögen
angehäuft wird. Gar mancher
Heim- oder Pflegeplatz müsste
weniger gebaut werden, wenn be-

tagte oder pflegebedürftige Men-
sehen bereit wären, ein wirklich
angemessenes Kost- und Pflege-
geld privat zu bezahlen (minde-
stens die Hälfte dessen, was in
einem entsprechenden Heim be-
zahlt werden müsste). Das musste
einmal gesagt werden.

Senden Sie Ihre
Fragen an:

Zeitlupe
«Budgetberatung»
Postfach
8027 Zürich

Wohnrecht
aufgeben?

7c/z /za/ze um/ Mfwerem ßazzerzz/zo/
lias Wo/zzzrec/zf. Leider brame ic/z

mit meiner Sc/zwz'egertocfeer zzic/zt

gut aus'. Razzzz ic/z eine Fzztsc/zädi-

gzmg ver/azzgezz, wenn zc/z z'n eine
f-Zznznzer-Wo/znung zie/ze? /c/z er-
/za/te z'zn Monat Fr. 7720.- A7JV-
Rente. Das rez'c/zt nafdr/ic/z nz'c/zt

wez'f. Was raten Sie?

Selbst eine Entschädigung von ei-
nigen zehntausend Franken für das

aufgegebene Wohnrecht würde Ih-
nen nur für kurze Zeit reichen, es

sei, Sie besässen ausser der AHV-
Rente noch ein ansehnliches Ver-
mögen. Mir scheint, Ihnen wird
nichts anderes übrig bleiben, als
mit Ihrer Schwiegertochter den
Frieden zu suchen. Es braucht ja
bekanntlich immer zwei, um sich
zu streiten.

Schweigen, Schenken,
Schlucken
Wenn man allzu nahe beieinander
lebt, entstehen leicht Disharmo-
nien. Haben Sie keine eigene
Küche? Keinen eigenen Fernse-
her? Briefkasten? Sie wissen, dass
im Wohnrecht - sofern nichts an-
deres vereinbart - weder Heizung
noch Strom, weder Essen noch
Wäschebesorgung miteinge-
schlössen ist. Bezahlen Sie Kost-
geld oder steht im Vertrag etwas
vom «Schleiss» (bedeutet Leistun-
gen aus dem Betrieb)? All diese

Fragen sollten Sie offen mit Ihrem
Sohn und der Schwiegertochter
bereinigen. Berichten Sie mir, wie
genau Ihr Wohnrecht umschrieben
ist, ob Sie Vermögen besitzen und
ob Sie eine günstige Wohnung in
Aussicht haben. Dann erst kann
ich Ihnen gut raten.

Wohn- oder
Nutzungsrecht?

7c/z /zratzc/ze 7/zren Rat; Fs /zazzr/e/f

sz'c/z zzot ez'ne Wo/znrec/zfentoc/zöz7z-

gang, die OTezzz Mann an se/ne Mat-
ter ßMizMza/z/en /zat. Dieses Rec/zt
/zezie/zt sz'c/z azz/ ez'ne J-ZinzOTer-

Wo/znzzng «nd ez'ne Aatogarage z'n

zznserezzz Zwez/anzz'/z'en/zazzs. /m
Ja/zre 7987 zog mez'ne Sc/zwz'eger-
nzzzfter - darna/s 80 Ja/zre a/t - z'n

ez'n A/ters/zez'm. Mez'nMann verein-
/zarte mit z'/zr eine Fnfsc/zäz/igzmg
von Fr. 500.-/iz'r Rie Vermz'efzzng.

Jetzt /zeza/z/f er Fr 600.- tznd

g/azz/zt, diese Fntsc/zädigwng sei

angenzessen. Ris/zer reic/zten die/i-
nanzie/ien Mitte/ azzs Wo/znrec/zt,
A77V zznd Vfernzo'genszinsen, zzrn z'ot

77ezOT den Le/zenszznfer/za/f zw Z>e-

streiten. TVzzn a/zer sind die Rosten
dernzassen angestiegen, dass die
Vernzögenssw/zstanz star/c ange-
grzj/en wird. tVafiz'r/ic/z OTac/zt sic/z
die Mzzffer deswegen Sorgen. Wie
/cönnen wir zznseren ßeifrag ge-
rec/zt /zerec/znen? Der Gedan/e,
wein Mann sei gegenzz'/zer seiner
Matter a//ztz /nazzsrig, /ze/astet zzns

Zzeide. Rönnen Sie wir weiter/zei-
/en?
Ihr Mann sollte unbedingt zu ei-
nem Notar gehen, eventuell die un-
entgeltliche Rechtsberatung (Be-
zirkshauptort) in Anspruch neh-
men. Er soll sämtliche Unterlagen,
besonders aber den Kaufvertrag
vorlegen. Hat die Mutter «nur» ein
Wohnrecht - und steht nichts ande-
res geschrieben -, erlischt dieses
Wohnrecht beim Auszug der Mut-
ter. Hat sie hingegen ein Nutzungs-
recht, muss wiederum nach Ver-
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RATGEBER

trag eine entsprechende Entschä-
digung von Ihrem Mann bezahlt
werden. Es ist wichtig, dass Sie
sich von einem Rechtskundigen
beraten lassen unter Vorweisung
des Kaufvertrages.

Sc/zozz sezY 10 Ja/zren /za/?e z'c/z ße-
/zanzztec/za/r mit einer Partnerin.
Wir foeiJe sind sez? 77 Ja/zren ver-
vvitvvef. Seit drei da/zren 7>ewo/znt

sie in meinem 7/aas gratis eine 2-
Z/zzzzrzez-Wo/zzzwzzg, die 7:omp/eft
nmgedant wnrde. 7c/z /ede /?ez z'/zr

and ge/?e i/zr ein, monat/ic/zes
/7aw.s/za/ftzzzgsge/d von Pr. 900.-.
Wir reisen vie/, stets azz/meizze Ko-
sten. /m g/eic/zen 77ans /zade zc/z/wr
mic/z zzoc/z eine Dac/zwo/zzzwng, die
wir zeitweise denzïtzen. Mzn ist
meine Prezzndin nie zn/rieden zznd

Wag? dass die Pr 900.- nic/zt rei-
c/zen zznd sie eigent/ic/z noc/z einen
Lo/zzz/wr z'/zre Ardeit zw gwt /zätte.
Was meinen Sie dazzz?

Ihre Partnerin hat Wohnen und Es-
sen gratis, kann also die ganze
AHV (und Pension) voll für ihre

persönlichen Ausgaben brauchen.
Mir erscheint die Entschädigung
für die geleistete (halbe) Hausfrau-
enarbeit eigentlich angemessen,
denn Sie übernehmen ja zusätzlich
alle Reisekosten. Kann es sein,
dass Ihre Partnerin mit zunehmen-
dem Alter mit der Haushaltführung
und eventueller Betreuung über-
fordert ist? Sie hätten von Anfang
an, wie ich dies immer rate, einen
Konkubinatsvertrag abschliessen
sollen. Damit wären nämlich viele
Fragen vom Tisch. Da ich die nä-
heren Umstände nicht kenne (wo-
her die Unzufriedenheit?), ist mein
Rat unverbindlich.

Kann ich mir noch
Ferien leisten?

Lez'der /zaffc oder /za/?e z'c/z zzz'c/zf

immer ez'zze gwte ßezz'e/zzzng zzzm
Ge/d. Des/za/T? 7>zYfe z'c/z wm 7/zrezz

Pad SezY ac/zf da/zrezz 7>m z'c/z Wz?-

we, o/zzze Azz/zawg, 65 da/zre a/?
vz'eTsezYz'g z'zzZere.S'.sz'erZ, a/zrerzze/z-

mwngs/w.s?zg, /a/zre Awto. Dwrc/z
mez'ne 7/ez'raf km z'c/z /ai? dwrc/z

gazzz Pwropa zznd /e/zte rac/zt azz/

«K/ez'ram Pw.w». 7zzzw«c/zezz /zade
z'c/z mz'c/z wieder an /ze^c/zeidene
Ver/zädnws'e gewö/znf zznd 7>in da-
7>ei awc/z zw/rieden. 7c/z /zade noc/z
Pr. 50 000.-. Mein Pz'zzÄ:ommcn

azz5 ADV zznd Pension deträgt
Pr. 2500.-. Die Wo/znwngsmieie
z'sf Pr 7000.-. Präge; Kann z'c/z

mir mz? diesem Tsin/commen einma/
im da/zr Perien /eisten? 7c/z /ie/ze
das Meer/

Leider machen Sie mir ausser der
Miete keinerlei Angaben über ihre
festen Verpflichtungen. Rechnen
Sie also Ihre (monatlichen durch-
schnittlichen) Fixkosten möglichst
genau aus. Es dürfte gegen
Fr. 500- ausmachen. Kommen
Sie mit einem Haushaltungs- und
Kleidergeld von Fr. 500- aus,
bleiben Ihnen nochmals Fr. 500-
(fast) zur freien Verfügung. Und
genau hier sollten Sie Prioritäten
setzen. Solange Sie noch Ihr Auto
fahren, geht mindestens die Hälfte
dafür weg (ohne Amortisation).
Jetzt wird es knapp mit dem «Frei-
zeit-Münz». Ferien könnten Sie
sich, falls obiges Budget eingehal-
ten werden kann, aus den Zinsen
Ihres Sparkapitals leisten, selbst

Die Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter gibt seit über
zehn Jahren in der «Zeitlupe» Auskunft «Rund ums Geld».
Nun hat sie die am meisten interessierenden Fragen und
Antworten in einer 143seitigen Broschüre zusammenge-
stellt. Die Themen: Budget, Kostgeld, getrennte Renten,
ohne Ring zusammenleben, Erbstreitigkeiten vermeiden,
Leben nur mit der AHV, «und was ich sonst noch sagen
wollte».

Fragen
und

Antworten

Zzz.sa m??z*.7i#ej)te//f von
'/Vi/dz/ PVö.w/i-Suter

ßurfge/iem/erm des Senioren-Afofftmns

A

• Ich bestelle Exemplar(e) der Broschüre «Fragen und
• Antworten rund ums Geld» von Trudy Frösch-Suter zum• Preis von je Fr. 15.- (inkl. Versandkosten). Der Sendung
S liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem ich die Broschü-
S re(n) nach Erhalt bezahlen werde.

»Kurt
ZEITUJPE • Name/Vorname:

• Strasse/Nr.:

E/Pe Srosc/zäre
vor? Prtzdy Erösc/7-Sufec

• PLZ/Ort:
•• Bestellung: «Zeitlupe», Broschüre, Postfach, 8027 Zürich.
•

Konkubinat
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wenn noch einige hundert Franken
mehr draufgehen. Es kommt die
Zeit, wo Sie vielleicht alters- oder
gesundheitshalber nicht mehr so
reisen können. Sie haben sich bis-
her fabelhaft mit dem Leben abge-
funden, denn die Zufriedenheit ist
im Alter Gold wert. Ich wünsche
Ihnen alles Gute für die Zukunft!
PS: Beachten Sie die Ferienange-
bote von Pro Senectute und die
Angebote mit speziellen Senioren-
ferienpreisen.

Der Staat erbt mit
Wir sind ein Fhepaar, beide über
80 Jahre ai/, habe/rzwei Binder 7m

.Eriiverrrag haben wir /es/gehaZ-
/en, dass beim 7odes/aZZ der zw-
rwchgebZiebene Fhega//e AZZein-

erde ist Die /finder hönnen a/so
ersi «ach dem Tode von nns beide«
erden. ZV«n habe ich wn/er dem 7Ï-
te/ «Der 8/aa/ erb/ mi/» geZesen,
dass Drdscda/fssteuern z« dezad-
Zen sind. Wie ist das zw verstehen

Wenn es um Steuerfragen geht,
sollte man sich direkt beim Steu-
eramt seines Wohnortes erkundi-
gen. Die Steuern - auch Erb-
schaftssteuern - sind von Kanton
zu Kanton verschieden. Mir ist ein
Fall bekannt, wo eine Frau als Er-
bin eines Hauses eine Hypothek
von Fr. 70 000- (siebzigtau-
send!) aufnehmen musste, um die
Erbschaftssteuer zu bezahlen. In
Ihrem Fall dürften die Steuern
nicht hoch sein, denn eigene Kin-
der bezahlen keinen hohen Pro-
zentsatz und können erst noch
steuerfreie Beträge in Abzug brin-
gen. An Ihrem Wohnort sind Ihre
Ängste sicher unbegründet.

Kosten
im Pflegeheim
Fi« Paar oder eine Firtze/j/erso«
besi/zZ danh erster wnd zweiter Sa«-
Ze ein ausreichendes Awshommen
wnd ein grösseres Vermögen. Wenn

man jedoch einmai in ein P/Zege-

bei Zürich
Kurort mit Kultur

und Kurzweil

Pauschalpreis pro Woche Fr. 660.— netto
7 Tage Vollpension im Einzel- oder
Doppelzimmer mit fliessend Warm-
und Kaltwasser, Telefon.
7 Eintritte ins moderne Hallen- und
Freiluft-Thermalschwimmbad (direkt
mit dem Hotel verbunden).
Willkommens-Apèro - Solarium.

Diese Offerte ist gültig bis 31.12.91.
Schneiden Sie diesen Coupon aus
und senden Sie ihn an:

Ochsen
Badehotel Ochsen***

5400 Baden, Tel. 056/22 52 511|

Fax 056/21 22 87

^~!ch bin an Ihrer Offerte interessiert. Bitte bestätigen Sie mir eine Reservation

_ bis _ _ für _ _ Person(en)

Name_ _ Vorname _

Adresse

PLZ .Ort. .Tel..
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Empfehlung
Gerade bei Aufenthalten im
Pflegeheim kommt neben
der Hilflosenentschädigung
den Ergänzungsleistungen
(EL) zur AHV/IV besondere
Bedeutung zu. Um einen An-
spruch auf keinen Fall zu ver-
passen, ist Rentnern, die
noch keine EL bezogen ha-
ben, unbedingt zu empfeh-
len, bei Eintritt in ein Pflege-
heim eine Anmeldung fürEr-
gänzungsleistungen einzu-
reichen! Die Heimleitung
oder die Beratungsstelle von
Pro Senectute sind allenfalls
gerne behilflich.

Dr. /'ur. Rudo/f 7uor

heim ezn/re/e« mass, reiche« wohZ
diese zwei .SawZen «ich/ mehr w«d

man m«ss Zogischerweise das

Sjtarhapi/aZ anbrechen resj/eh/iv
bis zw den gese/zZichen Limi/en
aw/brawchen. .Meine Frage; Wen-
de/ sich der S/aa/ in ers/er Linie an
die Kinder die über gw/e VerhäZz-

nisse ver/wge«?

Ich kann Sie beruhigen: Bevor die
Kinder zur Unterstützung herange-
zogen werden, erhalten die Eltern
die Ergänzungsleistung, später (bei
Hilflosigkeit) die Hilflosenent-
Schädigung (monatlich gegenwär-
tig Fr. 640.-). Sie ist, wie auch die
Ergänzungsleistung, kein Almo-
sen, sondern ein gesetzliches
Recht. Wer ein Jahr lang krank und
hilflos ist, kann diese Fr. 640- mit
einem Arztzeugnis beantragen,
auch wenn Vermögen in jeder Hö-
he vorhanden ist. Sind Sie nun er-
leichtert? Aber lesen Sie doch auch
den AHV-Ratgeber. Dort werden
solche Fragen immer wieder be-
handelt (siehe Kästchen oben).

Frwdy Frösch-Sw/er
Dwdge/bera/erZn
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